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5. Wochenbericht (08. - 14. Juni 2026) 

 

 

Die letzte vollständige Woche im Arbeitsgebiet begann mit dem erneuten Aussetzen der 21 

Ozeanboden Seismometer (OBS). Diese wurden entlang eines Ost-West-Profils in unserem 

Untersuchungsgebiet ausgelegt. Am Montagabend folgte dann das Aussetzen der seismischen 

Luftpulser, des Passiv Acoustic Monitoring Kabels (PAM) und des Magnetometer-Kabels. Die 

Profilfahrt dauerte bis Mittwochmittag an und endete mit der Bergung der Luftpulser, des PAM 

Systems und des Magnetometer-Kabels.  Anschließend wurden bei sehr nebligen Bedingungen 

innerhalb von 1 ½ Tagen alle OBS Stationen wieder geborgen. Dies ist aufgrund von 

Funksendern, die an den Geräten installiert sind, auch bei widrigen Sichtverhältnissen gut 

möglich. 

Nach der Bergung des letzten OBS am Donnerstagabend wurde sofort das Magnetometer-

Kabel ausgebracht und seitdem fahren wir ein magnetisches Profilnetz über den südlichen Teil 

des NINA-Messgebiets. In diesem Teil des Messgebiets wurden bisher nur sehr wenig 

magnetische Daten erhoben, weshalb wir uns eine deutliche Verbesserung der 

geophysikalischen Messabdeckung versprechen. Diese Arbeiten werden bis zum Verlassen des 

Messgebietes am Dienstagmorgen andauern.  

 

Abbildung: Links) Auslösen des letzten OBS; B) Ausschau halten nach einem 

OBS (Fotos: Anett Blischke).  

 

 



Damit neigt sich unsere Reise dem Ende entgegen. Diese erfolgreiche Forschungsfahrt wird 

uns ermöglichen, die Ziele des Projektes NINA zu erreichen. Zusätzlich haben wir bei dieser 

Reise 20-mal den Polarkreis passiert. All dies konnte nur durch die hervorragende 

Unterstützung durch Kapitän Björn Maaß und seiner Crew ermöglicht werden. An Deck 

erhielten wir exzellente Hilfe beim Ausbringen und Einholen der Geräte durch die Deckscrew. 

Die Maschinencrew sorgte dafür, dass wir von technischer Seite mit allem versorgt wurden 

und die Crew auf der Brücke hat uns immer auf dem richtigen Kurs gehalten. Der technisch-

wissenschaftliche Dienst war jederzeit erreichbar und hat uns kompetent unterstützt. Nicht zu 

vergessen, die ausgezeichnete Arbeit der Kombüse und des Services, die uns hier an Bord 

ausgezeichnet versorgt haben. Für all dies möchten wir uns bei allen herzlich bedanken.  

Alle Fahrtteilnehmenden sind wohlauf, beginnen langsam mit dem Abbau des Equipments und 

freuen sich auf die baldige Rückkehr nach Hause.  
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